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Als Secondo im Engadin gebo-

ren, im Domleschg aufgewach-

sen und seit 20 Jahren in Zürich,

schöpft Marco Todisco aus drei

verschiedenen Kulturen. Beweg-

lich und vielseitig zeigt er sich

auch in seinem Berufsleben als

Gymnasiallehrer für Sport, Mu-

sik und Medien – sowie als

 leidenschaftlicher Schauspieler,

Tänzer, Musiker.

Seine neue CD «Vivere accan-

to» – die zweite auf dem Zyt-

glogge-Label – versammelt ein

Dutzend mehr oder weniger

klassischer Canzoni. Keine Co-

vers wohlgemerkt, sondern alle-

samt aus der Feder des 42-jähri-

gen Multitalents. Italienisch

singend und sich am Piano

begleitend, bezieht sich

Todisco auf bekannte

Cantautori von Paolo

Conte und Lucio Dalla

bis Gianmaria Testa und

Pino Daniele. Besonders

hörbar ist der Einluss

von Pippo Pollina, den

er oft auf Tourneen be-

gleitet.

Doch da ist mehr: Für seine

Konzerte und Studioaufnahmen

spannt Todisco mit jungen Jaz-

zern wie Holzbläser Michael Jae-

ger und Bassist Flurin Lanfran-

coni zusammen, holt sich aber

auch alte Hasen aus Folk und

Pop wie Gitarrist Jean-Pierre von

Dach. Seine Canzoni swingen,

grooven und rattern. Die Texte

erzählen von Leuten, die sich

den Alltag lebenswert gestalten

wollen, von Verliebten auch und

kritischen Zeitgenossen. Todis-

cos Poesie ist getragen von medi-

terranem Charme, leise Ironie

inbegriffen; auch dann, wenn 

er – wie im Song «Willi» – in

Mundart rappt.

Frank von Niederhäusern

Marco Todisco ist ein

Energiebündel auf Sport-

platz, Theaterbühne und

im Musikclub. Nun zieht

er mit seinem neuen

Album «Vivere accanto»

durchs Land.
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Laborbar Zürich

Infos unter:

www.marcotodisco.com

So, 3.5., 17.00 

Stadtkirche Solothurn

Fr, 8.5., 20.00 

Theater Muntanel las Thusis GR

Sa, 9.5., 13.30 

Schmiedenhof Basel

Marco Todisco

Vivere accanto

(Zytglogge 2015).

Lukas hat sich zurückgezogen; er

war einst ein erfolgreicher Wer-

ber. Jetzt döst er als sturer Muffel

vor sich hin. Besuch bekommt

Lukas lediglich von seinem frü-

heren Angestellten omas (Ueli

Jäggi), der ihm als Freund geblie-

ben ist. Lukas (Hanspeter Mül-

ler-Drossaart) hört volkstümli-

che Schlagermusik («Stägeli uf,

Stägeli ab»). Vor allem aber löst

er Kreuzworträtsel.

Dabei wird die Frage im Hör-

spieltitel «Sinn des Lebens – Drei

Buchstaben!» zentral. Gelegen-

heit für die beiden Freunde, pas-

sende Antworten zu erörtern.

Wie wärs mit «Tod»? Keine gute

Idee. omas fragt: «Suchst du

den Sinn des Lebens oder eine

Antwort auf eine Frage in einem

Kreuzworträtsel?» Mal hat einer

ein Zitat bereit. Wie jenen Satz

von eodor W. Adorno: «Le-

ben, das Sinn hätte, fragte nicht

danach.» Also, so die Interpreta-

tion, hat das Leben keinen Sinn.

Lukas liest Martin Heideggers

«Sein und Zeit», und manchmal

auch in der Bibel. Eines Tages

hört er auf mit den Rätseln. Die

grosse Frage lässt ihn allerdings

nicht los. Erst recht nicht, als er

(eingebildet?) krank wird. «Seit

ich weiss, was ich hab, hab ich so

viel Leben in mir.» Er nutzt die

neue Energie, um selber Kreuz-

worträtsel zu schreiben.

Hanspeter Gschwend hat mun-

tere Dialoge geschrieben für das

Gespann Müller-Drossaart und

Jäggi, die das Ernste angenehm

leicht vermitteln. In seinem ers-

ten SRF-Hörspielauftrag steuert

der Ustermer Schlagzeuger Lucas

Niggli spannend getrommelte

Zwischenspiele bei. Urs Hangartner

Ernstes im heiteren

Gewand: Das neue Hör-

spiel «Sinn des Lebens»

von Hanspeter Gschwend

kreist um ein grosses

Thema.
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Das Leben ist mehr als ein Kreuzworträtsel

Sinn des Lebens – 

Drei Buchstaben!

Regie: Isabel Schaerer

Fr, 8.5., 20.03 Radio SRF 1

Seine Canzoni

swingen, grooven

und rattern:

Marco Todisco
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